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Vorwort und Dank

Seit einigen Jahren wächst in den deutschsprachigen Sozialwissenschaften das Interesse an 
den neuen französischen Sozialwissenschaften im Allgemeinen und der neuen französi-
schen Wirtschaftssoziologie im Besonderen. Die „Economie des conventions“ ist für beides 
ein zentraler Bestandteil. Auf sie stößt man nun auch außerhalb Frankreichs, wenn man 
danach fragt, was maßgebliche Entwicklungen der Sozialwissenschaften in Frankreich 
seit den 1980er-Jahren sind. 

Dieses Buch hat sein Entstehen vielen Kooperationen zu verdanken. Es sind anfangs 
die Treffen mit Robert Salais in Berlin seit Mitte der 2000er-Jahre gewesen (der dort 
viele Jahre an verschiedenen Forschungseinrichtungen gearbeitet hat), welche hilfreich 
und instruktiv für dieses Buchprojekt gewesen sind. Die Treffen und die sich intensivie-
rende Zusammenarbeit mit ihm und vielen anderen Vertreterinnen und Vertretern der 
Economie des conventions – seit den 2010er-Jahren dann überwiegend in Paris –, haben 
mir Einblicke in diese lebendige und vielseitige Wissenschaftsbewegung ermöglicht. Für 
die institutionellen Einladungen und Anbindungen, für die vielen Begegnungen und 
Gespräche, für das meiner Forschung entgegengebrachte große Interesse sowie für die 
dann auch private Gastfreundschaft der Konventionentheoretiker in Paris bin ich zutiefst 
dankbar. Für längere Gespräche und – zum Teil mehrere – Interviews haben sich viele 
zur Verfügung gestellt. Zum Teil wurden sie als solche vereinbart, zum Teil haben sie sich 
in verschiedenen Institutionen und anlässlich von Konferenzen ergeben. Danken möchte 
ich Robert Salais, Laurent Thévenot, Christian Bessy, Claude Didry, Olivier Favereau, 
André Orléan, François Eymard-Duvernay, Alain Desrosières, Pierre Boisard, Elisabeth 
Chatel, Guillemette de Larquier, Delphine Remillon, Joëlle Affichard, Philippe Batifou-
lier, Nicolas Postel, Franck Bessis, Ariane Ghirardello, Laura Centemeri, Claire Judde de 
Larivière, Tommaso Vitale, Jean-François Lejeune, Thomas Barreto, Géraldine Rieucau 
und Marie-Geneviève Michal-Salais. Sie haben bereitwillig über die Entwicklung und die 
Positionen der Economie des conventions sowie über ihre eigenen Karrieren Auskunft 
gegeben, die mit diesem Ansatz verbunden sind.1

Claude Didry hat mich im Herbstsemester 2012 als Gastwissenschaftler an die Ecole 
normale supérieure de Cachan (ENS de Cachan/Paris) in die dortige Forschungswerkstatt 

1  Siehe auch die publizierten Interviews Salais (2008a), Favereau (2012), Bessy (2013), Didry (2013a) 
und Orléan (2013).
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(„laboratoire“) Institutions et dynamiques historiques de l’économie et de la société (IDHES) 
eingeladen. Olivier Favereau hat im November 2012 am Collège des Bernadins (Paris) ein 
Kolloquium der „Konventionalisten“ anlässlich der Forschungsarbeiten zu diesem Buch-
projekt organisiert. Es sind dann im Herbst 2012 weitere Einladungen für Vorträge in Paris 
gefolgt, wie die von Laurent Thévenot an die Ecole des hautes études en sciences sociales 
(EHESS) oder wie die der Konventionentheoretiker um Olivier Favereau und Francois 
Eymard-Duvernay in das Kolloquium an der Universität Paris X (Nanterre). Christian 
Bessy hat mich für die Ausrichtung eines Panels („Conventions and law from a historical 
perspective“) im Rahmen des Kongresses der Association française d’économie politique 
(AFEP) im Sommer 2014 an die ENS de Cachan/Paris eingeladen. 

Seit 2010 waren auch gemeinsame redaktionelle und editorische Kooperationen für 
Herausgeberschaften wertvolle Gelegenheiten, um ein tieferes Verständnis für die Ge-
nealogie und Struktur sowie für die verzweigten Forschungslinien der Economie des 
conventions zu erhalten.2 

Dem ehemaligen Cheflektor für das Fach Soziologie Frank Engelhardt (damals noch 
beim VS Verlag) danke ich dafür, dass er dieses Buchprojektes beim VS Verlag aufgenom-
men hat. Das Projekt hat viele Jahre in Anspruch genommen. Er und der ihm folgende 
Cheflektor Andreas Beierwaltes haben mit viel Geduld die Fertigstellung des Buches ab-
gewartet. Dem Redaktionsteam im Fach Soziologie Andreas Beierwaltes, Cori Mackrodt, 
Katrin Emmerich und Katharina Gonsior danke ich für die Betreuung – nun im Springer 
VS Verlag. Frau Monika Neitzke hat die einzelnen Kapitel redigiert, auch ihr danke ich 
für diese Unterstützung.

Mittlerweile befassen sich auch in Deutschland, in der Schweiz sowie in Österreich 
Forschungsgruppen sowie einzelne Sozialwissenschaftlerinnen und Sozialwissenschaftler 
mit diesem Ansatz und beziehen ihn in vielfältiger Weise in empirische Forschung ein. 
Auch dem sich zunehmend intensivierenden (sowie sich organisierenden) Austausch in 
diesem entstehenden Netzwerk der deutschsprachigen Konventionentheoretikerinnen und 
Konventionentheoretiker verdanke ich viele Anregungen und Einsichten.3

Ich hoffe, dass das vorliegende Buch als nützlicher Intermediär (in dem Sinne des Wor-
tes, wie er in diesem Buch eingeführt wird) für eine sich intensivierende Rezeption der 
Economie des conventions in den deutschsprachigen Sozialwissenschaften fungieren wird.

Rainer Diaz-Bone
Luzern im Februar 2015

2 Siehe Diaz-Bone und Thévenot (Hrsg.)(2010), Diaz-Bone und Salais (Hrsg.)(2011, 2012), Diaz-Bone, 
Didry und Salais (Hrsg.)(2015).

3 Siehe dazu das Kap. 11.


